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TRIESDORF – Wenn von der Digi-

talisierung der Schulen die Rede ist,

denkt man vor allem an Tablet-Com-

puter und ähnliche technische Ge-

räte. Hinter dem Thema steckt aber

viel mehr.

Das zeigt sich im Beruflichen

Schulzentrum (BSZ) in Triesdorf.

Wer das neue Gebäude betritt, sieht

sofort die Aquarien und Terrarien

im Eingangsbereich. Sie sind dort

aber nicht nur als Blickfang instal-

liert, sondern vor allem für die Aus-

bildung der angehenden Tierpflege-

rinnen und Tierpfleger. Triesdorf ist

einer von nur acht Standorten in

Deutschland, die diesen Beruf anbie-

ten.

Moderne Technologie
hinter den Kulissen

Hinter den bunten Wasser- und

Wüstenwelten steckt modernste

Technologie, die Fachlehrer Wolfgang

Scholz mit seinem Tablet steuern

kann. Ihm ist es wichtig, dass die

Nachwuchskräfte, die in Triesdorf

ausgebildet werden, mit dieser Tech-

nologie vertraut sind, wenn sie an-

schließend in die Berufswelt, zum

Beispiel in Zoos, wechseln.

Bei einem Pressetermin zur Digita-

lisierung der 26 Schulen des Land-

kreises Ansbach im BSZ Triesdorf

sagte Landrat Dr. Jürgen Ludwig, in

den letzten Jahren seien im Rahmen

verschiedener Förderprogramme

über 6,7 Millionen Euro in diesem

Bereich investiert worden, wovon et-

wa sechs Millionen Euro von Bund

und Land als Zuschüsse zur Verfü-

gung gestellt worden seien.

Der Landkreis wolle den Weg zu

einer nachhaltigen, zukunftssicheren

digitalen Infrastruktur für alle Schu-

len des Kreises fortführen, betonte

Ludwig. Auch ohne Förderungen in-

vestiere der Landkreis weiterhin in

die Schul-IT. Im letzten und im lau-

fenden Haushalt seien jeweils

900.000 Euro für Erweiterungs- und

Ersatzbeschaffungen eingeplant. Au-

ßerdem fallen laufende IT-Betreu-

ungskosten in Höhe von etwa einer

Million Euro an.

Das wichtigste Förderprogramm

war nach den Worten von Dominik

Gruber, zuständiger Sachgebietsleiter

im Landratsamt, der Digitalpakt

Schule von 2019 bis 2024. In diesem

Rahmen hat der Landkreis Netz-

werk-, Medien- und PC-Technik be-

schafft, sowie integrierte Fachunter-

richtsräume an berufsqualifizieren-

den Schulen geschaffen. Dazu gehö-

ren nicht nur die Aquarien und Ter-

rarien in Triesdorf mit digitaler

Steuerung für 105.000 Euro, sondern

auch ein Extruder-Maschine für die

Berufsschule Dinkelsbühl (145.000

Euro) und eine CNC-Fräsmaschine

für die Berufsschule Rothenburg

(130.000 Euro). Wie wichtig der mit

diesen Anschaffungen verbundene

Digitalisierungsschub ist, habe sich

in der Corona-Pandemie gezeigt.

Die Betreuung der IT, die zu Be-

ginn in erster Linie schulintern er-

folgte, wurde mittlerweile zentrali-

siert und professionalisiert. Dabei

werden auch externe Dienstleister

eingesetzt. Ein zentrales Rechenzen-

trum wurde aufgebaut sowie Schü-

lerleihgeräte, Lehrerdienstgeräte und

digitale Unterrichtsmedien gekauft.

Distanzunterricht
funktioniert gut

BSZ-Schulleiter Dietmar Gaffron

dankte dem Landkreis für die Unter-

stützung. Beim Ausfall des Präsenz-

unterrichts am Montag sei deutlich

geworden, wie gut die Umstellung

auf Distanzunterricht mit der moder-

nen Technik funktioniere.

Auf die digitale Berufswelt vorbereiten
Der Landkreis Ansbach hat in den letzten Jahren Millionen in Computer und andere technologische Ausstattungen für seine Schulen investiert

Landrat Dr. Jürgen Ludwig (links) ließ sich von Fachlehrer Wolfgang Scholz (rechts) über die Aquarien und Terrarien im
Eingangsbereich des Beruflichen Schulzentrums Triesdorf informieren. Foto: Thomas Schaller

HERRIEDEN – Auch 2025 wurden

wieder Projekte im Rahmen des Re-

gionalbudgets des Amts für Ländliche

Entwicklung Mittelfranken unter-

stützt. Die Maßnahmen entsprechen

den Zielen des ILE-Konzepts und för-

dern laut einer Pressemitteilung

Nachhaltigkeit, Gemeinnützigkeit

und Beteiligung.

Zu den geförderten Projekten zäh-

len fünf touristische Infostelen in

Dombühl, die über historische Ge-

bäude informieren und den Ortskern

aufwerten. In Eckartsweiler (Leu-

tershausen) wurde das Dorfgemein-

schaftshaus saniert und mit neuen

Sanitäranlagen ausgestattet, wäh-

rend in Windshofen (Aurach) die

Dorfscheune renoviert und als Treff-

punkt für Vereine nutzbar gemacht

wurde.

In Burgoberbach ergänzt ein neuer

Trimm-Dich-Pfad die Kneipp-Anlage

und bietet allen Altersgruppen Mög-

lichkeiten zur körperlichen Betäti-

gung. Für Wieseth wurde ein Strom-

verteiler am Festplatz installiert, um

dort künftig Feiern und Veranstal-

tungen zu ermöglichen.

Weitere kulturelle Projekte för-

dern das historische Bewusstsein: In

Herrieden wurde ein Tastmodell des

Altstadtkerns geschaffen, das Ge-

schichte begreifbar macht, und ein

Kellergeschoss im Vereinsheim der

Ski- und Wanderfreunde Birkach-El-

bersroth wurde zu einem Jugend-

raum umgestaltet.

In Dentlein am Forst ermöglicht

der Wiederaufbau von Wehren an

der historischen Erlmühle den eh-

renamtlichen Schaubetrieb der mit-

telalterlichen Mühle. Schließlich

wurde in Leutershausen in Zusam-

menarbeit mit der Maschinenbau-

schule Ansbach ein Münzdreher für

das Gustav-Weißkopf-Museum entwi-

ckelt, der flexibel bei Veranstaltun-

gen eingesetzt werden kann.

Mit diesen Projekten deckt das Re-

gionalbudget 2025 ein breites Spek-

trum ab – von kulturellen und tou-

ristischen Maßnahmen bis hin zu

Treffpunkten für Gemeinschaft und

Naherholung. Für 2026 sind bereits

15 neue Projekte geplant, die erneut

die Entwicklung der Region in den

Bereichen Kultur, Naherholung und

Infrastruktur fördern sollen. cra

Kleinprojekte mit großer Wirkung
Neun Vorhaben mit rund 75.000 Euro Förderung stärken die ILE-Region Altmühlland A6

Der von der ILE-Region Altmühlland A6 unterstützte Trimm-Dich-Pfad in Burgoberbach lädt zu Bewegung und Sport an
der frischen Luft ein. Foto: Gemeinde Burgoberbach

HEILSBRONN – Landrat Dr. Jür-

gen Ludwig und Bürgermeister Dr.

Jürgen Pfeiffer haben das Familien-

unternehmen HELE GmbH in Heils-

bronn besucht. Das Unternehmen,

das in den 1970er-Jahren mit einer

einfachen Idee begann, beschäftigt

mittlerweile drei Generationen und

52 Mitarbeitende.

HELE zeige, wie Innovation und

Tradition Hand in Hand gehen kön-

nen, heißt es in einer Pressemittei-

lung des Landratsamts dazu. Was

mit der Erfindung eines „Regenman-

tels für Baupläne“ startete, ist heute

ein Spezialist für Arbeitsschutz mit

eigenem Onlineshop und modernster

KI-Technologie. Landrat Dr. Ludwig

lobte das Unternehmen, dem es ge-

lungen sei, „über drei Generationen

eine stabile Unternehmensstruktur

zu entwickeln“.

Bürgermeister Dr. Pfeiffer würdig-

te die Leistung des Betriebs: „Die

Firma HELE hat eine eindrucksvolle

Firmengeschichte. Ein sehr authenti-

scher Betrieb, der durch hohen Ein-

satzwillen, aber auch durch Innova-

tionen optimistisch in die Zukunft

blicken kann.“ Die HELE GmbH wur-

de von Hermann Lebherz gegründet.

Heute führt Sohn Ralf Lebherz das

Unternehmen gemeinsam mit seinem

Sohn Tobias Lebherz. Damit ist be-

reits die dritte Generation in der Ge-

schäftsführung aktiv.

Das Unternehmen erwirtschaftet

einen Jahresumsatz von zehn bis 15

Millionen Euro und bietet über 8000

Produkte an. Zu den wichtigsten

Kunden zählen mittelständische Un-

ternehmen aus der Lebensmittelin-

dustrie, Pharmazie und dem Gesund-

heitswesen. 75 Prozent des Umsatzes

werden mit Geschäftskundinnen und

-kunden erzielt. Allein mit Sicher-

heitsschuhen erreicht das Unterneh-

men rund fünf Millionen Euro Jah-

resumsatz.

Das Sortiment umfasst neben Ar-

beitsschutzkleidung auch persönli-

che Schutzausrüstungen wie Gehör-

schutz, Handschuhe und Schutzbril-

len. In der Veredelungsabteilung wer-

den personalisierte Kleidungen für

Firmen und Vereine angefertigt. Das

Unternehmen betreibt einen Laden

in Heilsbronn sowie einen Online-

shop, über den bereits 25 Prozent

des Umsatzes erzielt werden. Aktuell

bildet das Unternehmen zwei Auszu-

bildende aus. mls

Tradition trifft Innovation
Das Familienunternehmen HELE GmbH in Heilsbronn ist auf Arbeitsschutz spezialisiert

Landrat Dr. Jürgen Ludwig suchte das Gespräch mit Geschäftsführer Ralf Leb-
herz, Verkaufsleiter Thomas Zinkel, Bürgermeister Dr. Jürgen Pfeiffer, Kreisrätin
Gabriele Schaaf, Geschäftsführer Tobias Lebherz und kaufmännischem Leiter
Marco Luger (von links). Foto: Landratsamt Ansbach/Thomas Merkel


